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Bgm.ReumanneröffhetdieSitzung .ErerklärtdieGeschäftsstük.
ke58und71als abgesetzt ,dieGeschäftsstücke1 -4 ,
6- 15 ,17- 20 ,22- 24 ,26- 34 ,37- 46 ,48- 50 ,52 ,57 ,59 ,60,
62 - 69 ,73 ,für angenemmen.

VB .Emmerlingunterbreitet denAntragdenGüterdienstaufden
StrassenbahnlinienWien- StammersderfundFleridsderf-Greßenzers-¬
derfmitEinführungdeselektrischenBetriebesverbemaltlichderZu¬
stimmungdesBundesministeriumsfürVerkehrsweseneinzustellen,undbe
gründetdagshauptsächlichdamit ,dadEinnahmenven . 7MillienenAus-¬
gabenven22MillienenKrenengegenüberstanden.Daaber-tretzdemeineGüter
ReihevensedungenausdiesenGebietenin dasHerzvenWienzu
führenfürdieWemeindevonInteresseist ,wurdeeineVereinbarungge-¬
treffen ,dasdieserGüterdienstdurchdieLandesbahnenübernemmenwer-¬

GhAngeli(chr.set. )wendetein ,daßdadurcheinewesentliche
VertnerungdesGüterverkehreseintretenwürde.Maritedechder
produzierendenLandbewölkerungin derFormentgegenkommen,daßmanetwa
in denMorgenstundenan die elektrischenZügeein Leryfür Güteran .
hängt .SeineParteikönnesichdemvorliegendenAntragnichtbegei-¬sternundwerdedeherdagegenstimmen.

. mmerlingVerweistin seinemSchlusswortedarauf ,daßder
Güterverkehrin denmeistenStationendieserStreckensogeringsei ,
deßdassenAufrechterhaltungeineVergeudungvonGemeindegeldernbedeu¬
tenwürde,woraufderReferentenantragengenommenwird:

VB .Emmerlingberichtetüberdie Notwendigkeitder Erhöhungdes
Sschkreditesfür das20. 000PSDampfturbinenaggregatimKraftwerke

müssebei der Beurteilungder Bilanz in Betracht gezogenwerden.
DerBerichtwirdgenehmigt
VB .Emmerlingreferiert überdenRechnungsabschlusderGas¬

werke1919/20 ,der Gesamteinnahmenvon673 ' 6MillionenundGesamt-¬
ausgaben667 ' 8Millionen Kronen ,also einen Gebarungsüberschußvon

° 7Millionenaufweist .Eswurdennund153MillionenKubikmeter
Gasabgegeben,für die öffentlicheBeleuchtungrund ' 2Milliten
Kubikmeter.VondenNebenproduktenkonntengroßeQuantitätenabge-¬
gebenwerden,besondersKoks .DieLängedesRohrnetzeshatsichnicht
wesentlicherändert ,dagegenhabendieKostenderöffentlichenBe¬
leuchtung eine wesentliche Steigerung erfahren .AuchbeimGaswerk

wurdenentsprechendeReservenvorgesehen.
GR.Preyer(Chr.Soz. )bemängelt,daßderRechenschaftsbericht

den Gemeinderätenerst kurz vor der Sitzung zugekommensei ,sodases
unmöglichist ,denselbenzukennen.Rednerkritisiertdieöffentliche
Straßenbeleuchtung ,die er „ wie in dem ärgsten Krähwinkel "nennt
unddie alles zu wünschenübrig lasse .Er spricht auchgegendie
UeberlassungdesBetriebsratszimmersimGebäudederGaswerkeanAr¬
bedterrätefüreineVersammlung.

DerReferentweistimSchluswortdaraufhin ,dasdieStraßen
beleuchtungseitKriegsendewesentlichwessergewordensei ,wenn
auchzugegebenwerdenmüsse ,dassie nichtso sei ,wievordemKete-¬
ge ,wassich die Gemeindeeben jetzt nicht leisten könneDieöffent -¬
liche Beleuchtungbeansprucht460MillionenKronenimJahr undwird
eineVerbesserungdort ,woesunbedingtnotwendigist ,durchgeführt

werde derReferanteiuePrüfungwerden .WegendesBetriebsratlokales
derAngelegenheitanordnen.

DerRechnungsabschlußwurdegenehmigt.
VBFemerlingberichtetweiterüberden

unddieBilanzderstädtischenElektrig rur 1919/80mit
SimmeringderElekttizitätswerkeumweitere260,850.000Krenen,dieer
nebstdenhöherenAuslenfürLöhng,MaterialmitderSteigerungde

tschecheslevakischenKronebegründet
GR.Vaugein(chr.soz. )sagt,dieUeberschreitungum260Millionen

sei wieVBEmmerlingselbst erklärt habe ,imZusammenhangemit derStei -¬
erungdartschechischenKrone .Nunsei esdochselbstverständlich,das

aufmannbeiAbschluceinesGeschäftesinderbetreffenden
utaeneckeWannmandiesnichttue ,unternehmemaneineValuta-¬

tion ,die keinreeler KaufmannamwenigstenaberdieGemeinde
chendürfe .UebersohorrendeSummenkönnemannichtzurTages-¬

erdnunüb gehen ,sondernmüsseAufklärungverlangen .
DerHeferentsagt in seinemSchiußwort ,das CR .Vaugoin

vonunrichtigenVoraussetzungenausgehe,daessichnichtumden
KaufvonAgøregatenhandle .

BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.
VB.EmmurlingberivhtetüberdenRechnungsabschlusdesBrau1919/20

hauaes,/dermit einemGebarungsüberschusvon171703Kabschliestnnahmender sich ausden mit17 ' 9MillionenundAusgabenmit17' 7
MillionenKronenergibt .Allerdingskönntemansagen ,daßdieser
UeberschusbeieinerErzeugungvon154000PlBiereinkleinerist .
DieBilanzzeigtaberauchentsprechendeReservierungen ,eswurden
BautenaufgeführtundtechnischeVerbesserungenvorgenommen.Dies

einemGebarungsabgengvon 60 4 Millichen Kronendannüber denVer
waltung bericht Rechnungsabschlusund die Bilanz dersi

StrassenbahnenmiteinemGebarungsabgangmit81 .6Millienenübs
denRechnungsabschlußderstädtischenKraftstellwagenunternehmung
überdasVerwaltungsjahr1919/20,überdenVerwaltungsberichtund
die Bilanz der städtischen Leichenbestattungfür die Zeit vom1eJuli
Dis30 .Juni1920 ,schließlichderdenRechnungsabsrlußdersädti¬
schen Lagerhäuderfür dar Geschaftsiehr 1919/20mit eemGebarumes
abgangvon21 . 5MillionenKronene

DieBerichtewerdenohneDebattegenehmigt.
Der Versitzende Bürgermeister Reumannmachtven derMas

niederlegung des amtsführenden StR .Hulius GrundwaldMitteilungand

gibtbekannt,dasdieMehrheitsparteizurWahldenGemeinderatAntonWeberverschlage .Die Wahlwird sogleich mit els Akklamatienvorge - ¬
nommenundGR. WeberzumamtsführendenStadtrat gewahlt .Erleistet
nachder Erklärung ,daß er die Wahlannehme ,vor demversammelten
GemeinderatedasGelöbnis.

HieraufunterbrichtderBürgermeisterdieSitzungaufkurge
Zeit ,währendwelcherder Stadtsenat zusammentrittundWber
zumamtsführendenStadtratundVersitzendenin tungagrupre
SezialpelitikundWehnungswesen2Nitefledt



NachWiederaunanmederSitzungwirdsodannSt . R.AntonWeber
zumgeschäftsführendenStadtratderGruppeVIIgewählt.

Hieraufwerdeneinige weitere Wahlenvorgenommen.
GR .Speiser( Soz- Dem)berichtetüberdie zweiteZuwendungfür

diePensionsparteienderGemeindeWienundihrerUnternehmungenfür
Dezember1921 .

GR .Doppler( Chr- Soz)sagt ,er wollenicht überdassprich¬
wörtliche Pensionistenelend neuerlich sprechen ,doch müsse er dazu
Stellungnehmen ,das in der Pensionistenfragedie erhoffteRegelung
noch immernicht eingetreten sei .Die Dringlichkeitsanträge seiner
artei seiendahinbeantwortetworden,dasbis Jahresschlusineiner
Vorlkgediese wichtige Frage werdebereinigt werden ,wennseitens

des Bundesdas Pensionistengesetzbis dahinerledigt sei .DerBund
habeseineAufgabegetan ,dochmüssemitgrosemBedauernfestge¬
stellt werden ,daß seitens der Gemeindebis heute dieseversprochene
Vorlagenicht vorgelegtwordensei .Essei zwarsehr hübsch ,wenn
Vorschüssegegebenwerden ,dochendlichmüssedieseFrageerschöpf
fend geregelt werdenD Partei des Referenten mögein derGemeinde
die sie im Nationalrat g stellt hat und

jene Anträge ,/womitsie zeigen wolle ,das ihr die Pensionistenbe¬
sonders am Herzen liegen ,verwirklichen .

GR .Holaubek( Chr. Soz)bemängeltes ,dasin demvorliegenden
AntragenurdieSchematistenberücksichtigtwerden .Esseidie
höchste Zeit ,daß die Frage aller Pensionisten im Einvernehmenmit
denmaßgebendenFaktorengeregelt ee denwennmannicht welle ,das
diese Leuteelendzugrundegehen¬

InseinemSchluswertweistderReferentdaraufhin ,daßdie
VerhandlungenwegenRegelungderPensienistenfragensewohlder .ax
Pensionistenaus demSchematismusals auchder aus denKellektivver¬
trägenbaldzumAbschlussekommendüfften.

Der Referentenantrag wird genehmigt

Sth Speis ( SezDem )berichtet über die Schaffung der ebli
gatorischenKrankenfürsergeanstsßtfür die städtischenAngestellten
undBedienstetenmitdemTagedesWirksamkeitsbeginnesdorAnstalt

reten die bisherigenBestimmungenüberdie Krankenfürsergeder
städtischen Arbeiter und Bediensteten außer Kraft .Es bleibenle¬

diglicheinigeBestimmungenaufrecht .DerGemeinderstgewährtder
Krankenfürsergeanstalt einen unver zinslichen Betriebsvorschuss von

20 MillienenKrenen.
GR .Doppler ( ChrSo )erklärt ,mit dieser Reform werdeein

bedeutsamesWerkgesonaffen,esseinzubedauern,dasesnicht
schonfrüher ins Lebenøgerufenwurde .DemBundesangestelltenist
es gelungen ,schonvor Jahresfrist diese Anstalt zu errichten .Die
demeindeWienhätte also in diesem Falle schon rascher zugreifen

können .Redner übt dann an den einzelnen Bestimmungen der Vorlage
Kritik ,bezeichnet sie vielfach als mangelhaftund gibt derMeinung

Ausuck ,daßmancheFragendurchdie Satzungennicht gelöster¬
scheinen .Redner sellt Abänderungsanträge betreffend dieZusammen¬

czungdes Verwaltungsratesundsagt ,das seine Partei nurdann
für die Vorlagestimmenkönne ,wenndie Abänderungsanträgeangenom¬

menwerdenGR.Untermüller(Chr-Soz)nenntdieVorbageeinunzureichen-¬
des Elaborat ,das höchstens genügen könne ,als Provisordumangesehen
zu werden .Rednerkritisiert die ZusammensetzungdesVerwaltungsra¬
tes vonder er sagt .dases nicht angehe ,daseinesolcheKörper¬
schaftdurchbelegationbestimmterOrganisationengebaldetwerde,
Nurbei AnnahmederAnträgeDopplerkönnemanmitderVorlageein-¬
verstandensein .

Krankenver-¬GR .DrGrün( Soz- Dem)sagt ,wer
sicherungsgesetzestudiert habe ,der wisse ,das bei derSchaffung
so groser sozialer Einrichtungenkein entgültiges Wortgesprochen
werdenkönne ,sonderndas sie einer ReihevonAenderungenunterwor-¬
fen sing die sich aus der Notder Verhältnisse entwickelnundes

seiselbstverständlich,dasauchbeidieserKrankenfürsorgeanstalt
wennsich die NotwendigkeitvonAenderungenherausstellensollte ,
mannichtzögernwerde ,dieserNotwendigkeitFolgezuleisten .Wenn
GemeinderatUntermüllergesagthabe ,daedreiJahreverstrichensei-¬
en ,ehe diese Anstalt zustandekam ,so sei dies nochimmerbesser ,
als 25Jahrelangüberhauptnichtszutun .DieBehauptungdesGe¬
meinderatesDoppler ,das es sich imvorliegendenFalle nichtum
freieAerztewahlhandle,seirichtig .AberdaspauschalierteAerzte¬
systemhabesichdurchvieleJahreals guterwiesen .Esseizwar
von einer Reihe von Aerzten ,die davon leben ,die Kassenärzte zu

verdächtigen,angegriffenworden.AberdaspauséhalierteAerzte¬
systemhabe nur den einen Fehler gehabt ,dag die Aerzte zu wenigbe¬
zahltwurden .Kassenärztestreiks,wiederjetztige ,seiennicht
Aurbei sozialdemokratischenKrankenkassenzustande gekommen .Uebri- ¬
genswolleRednerdieMitteilngmachen,dasdieserStreikmitdem
heutigenTagebeigelegtsei AußerdempauschartenAerztesystem
gebees das Systemder unbeschränktenfreien Aerztewahl .Diessei
jedochunsinnigundinDeutschlandnachkurzerZeiteingegangen.
EinweiteresSystemsei dasderbeschränktenfreienAerztewahl,ein
viertesdasderSchadenzversicherungunddiesesseiinderjetztigen
KrankenversicherungenthaltenDiesesbestehtdarin ,daßmanjeden
Arzt rufen könne ,aber nur ei en Teil der Kostenzurückbekommt .Ge¬

genüberdenAeuserungenderGemeinderäteDopplerundUntermüller
müsseRednersagen,dasesinKrankeninstitutenniemalseinenKampf
derMeinungengebe ,Wennjemandkranksei ,werdenichtgeschaut ,ob

sozialdemokratischoderchristlichsozial¬er

kranksei .ManmögedieAngelegenheitnichtdurchunnüteAnträge
verzögern ,sonderndie AnträgedesS dtsenstesannehmenundwenn

sich nach einer Probezeit lie Notwendigkeitvon Aenderungenergeben
werde ,dannwerdendiese auchdurchgeführt .

NachdemGemeinderatDeopplerauf die AusführungendesVorred¬
ners kurz erwidert hatte ,erklärt der Referent Speiser inseinem
Schluswort,dasdieVorlageeinWerkderVertreterderBediensteten-¬
organisationenseiundinvollerDemokratievorbereitetwurdeEs
könneohne veiters zugegebenwerden ,das die VorlageMängelenthal¬
te ,derenAbstellungdurchdieErfahrungenimLaufederZeitwerde
erfolgen können .Die Minorität werdevier Vertreter in denVerwal- ¬
tungsausschußentsenden,alsoreichlichGelegenheithaben,auf
die Mängelin der Krankenordnungaufmerksamzu machen .DerRefe¬
rent ersucht ,die Vorlage ,die einen gewaltigen sozialenFort¬
schritt bedeutet ,anzunehmen.

BeiderAbstimmungwerdendieAbänderungsanträgeDopplers,
die vorwiegend eine Abänderungdes WahlmoduszumGegenstandeha¬
ben ,abgelehntunddie Vorlagehieraufunverändertangenommen .

In den Verwaltungsausschus der Anstalt werden vomGemeinde - ¬

rate folgende Mitglieder durch Wahlentsendet :Dr .Grün ,Grünwald ,
Heitzinger ,KätheKönigstein ,Schön ,Speiser ,Dr .Tandler ,Weigl,
Dobbler ,Dr .Haat Dr .AlmaMotzko ,Untermüller .



Sti .Speiserberichtetweiter(Geschäftsstücke106-112)
er Zuwendungenfür städtische Bedienstete .Die bezüglichenAn¬

träge werdenangenommen.
St . R.Breitner referdert über die BeteiligungderGemeinde

an der Erhöhungdes Aktienkapitals der vereinigten Dregengroßhandlung
. &R .Fritz - Petzold&Süss . . ,die Referentdamitbegründet,

daßmit demHandeldieser Firmaaucheine greßzügigeManipulatien
mitDrogenin Verbindungsteht ,die sonstnirgendsimOstenEuropas
vorkemmt.DasInteressederGemeindeandieserGesellschaftistauch
darin begründet ,daG die Gemeinde durch ihre Anstalten und durch die
Teilhaberschaft amKrankenanstaltenfendein Großkunsumentaufdem
Gebieteder Dregenist .

GR. Zimmerl( chr . sez . )weist darauf hin ,daßdie in Redestehen¬
deFirmaeinereineWarenhandelsaktiengesellschaftkstunddasses
nicht einzusehen sei ,welches Interesse die Gemeindean einer Handels

gesellschaft habeDerAntragbeinhaltet auch ,das derLänderbank
Werkaufsrechteingeräumtwerdensoll ,wasnichtdas

einzusehen ist und was beinhaltet ,daß die Gemeinde die Aktien nicht

lange behalten welle .Alle Referate aber ,die vomBeteiligungenan
Kapitalserhöhungen handeln ,beinhalten eine versteckte Sezialisierung
DieStadthatkeinGeldundsuchtaufalle möglichenArtenSteuern
zubekemmen,aberAktienkäufeführt sie durch .DieStadthatkein
Geld ,sie besteuert sogar die Lebensmittelzuschüsse ,indem sie sie

der Fürsorgeabgabeunterwirft .DerBundhat auchdie Einhebungder
Einkemmensteuervon den Lebensmittelzuschüssenabgesehen ,dieGemein- ¬
de aber brauchtdas Erträgnisder FürsorgeabgabeondenLebensmitl
telzuschüssenundderFinanzreferenthaterklärt ,dasserdiese
FürsergeabgabefürdieLebensmittelzuschüssederstädtischenAnge-¬
stellten brauche ,die GemeindekauftaberAktien ,welcheKäufebis

schon Millienenjegzt viele Hunderte/Kronenausmachen .Seine Partei sei daher
nicht in der Lagefür die Vorlagezustimmen.

GR .Erntner(Deutschnational)erklärt ,seineParteiseida¬
gegen ,daßsichdie GemeindeWienanAktienunternehmungenbeteilige .
DieSteuergelder ,die insbesondereaus der Fürsorgeabgabestammen,
solltenzuandernZweckenverwendetwerden .DerAntrag ,dasdie

der Gemeinde
Länderbankdiese Aktienvon /erwerbenkönne ,deute daraufhin ,
daß die Gemeinde Wien die Aktien der Länderbank zuschanzen wolle ,

weil diese nicht in der Lage sei ,selbst die Aktien zu bekommen .Die

Gemeindemachehier denpolnischenJuden ,umProvisioneneinzuheimsen.Steuergelder
seienabernichtdazuda ,umBörsenjobbereizube¬Die /

treiben .Die Gemeindesolle den Bogen nicht zu straff spannen ,sonst
werdesie durchihreSteuerpolitikeineUnmengeArbeitsloserschaf-¬
fen .Redner erklärt zumSchlus ,daß er und seine Parteigenossen für

diesenAntragnichtstimmenverden.
DerReferentSt . R.Breitnerkommtin seinemSchlußworteaufdie

Ausführungen der Vorredner zurück und erklärt ,das die Minorität sol - ¬
chen Beteiligungen der Gemeinde Wien a Aktiengesellschaften in dem
einen Falle zustimme ,währendsie in demanderen Falle darineine

Korruptionerblicke .DieMajoritätdenkenicht daran ,ihrenAktien-¬
besitz jemals zu verkaufen .Es ist sehr verfehlt von derGegenseite
undbesondersgefährlichvonIndustriellen ,wennsie beisolchen
Gelegenheiten leichthin mit der Verweigerungvon Steuerndrohen ,
miteinerWaffe ,die sich leicht gegensie selbst kehrenkönnte .Auf
die Angriffe des Gemeinderats Erntner sei nur zu entgegnen ,das

dieRegierunggeradejetzt imNationalrateVorlageneinge-¬
brachthabe ,durchwelcheeineganzungeheuereVerteuerungvonMono¬
polartikelnerfolgt .

DieVorlagewirdhieraufangenommen.

( .Hies(Soz-Dem)erstattetdasReferatüberdieZuwendung
vonSubventionenan Korporationen ,die der KunstundWissenschaft,
sowie demWohlfahrtswesendienen und an Heimats -Wohnungs -undSied - ¬
lungsgenossenschaftenin derGesamthöhevon15 ,780. 000K .Eswar
nichtmöglich ,allen Wünschenin dieserRichtungnachzukommen .So¬
wohl im Finanzausschus als auch im Stadtsenat sei über alle Subven - ¬

tionsangelegenheiteneingehendberatenwordenundmankönnemit
gutemGewissensagen ,dagohneRücksichtauf die politischeStel¬
lung der Vereine und Anstalten ,die hier in Betracht kommen ,die

Subventionen bemessenwordensind .Der Referent begründet nundie
Höheeinzelner Subventionenund ersucht schlieslich ,derGemeinde-¬
rat mögeeinenZuschuskreditin der angegebenenHöhebewilligen.

GRinDr .Motzko( Chr - Soz )sagt ,das der Referent diefünf
MillionenKronenfüf die Universitätbesondershervorgobenhat ,
wasabernichtsovielist ,wenndanebenderVerbandfürfreiwillige

Jugendfürsorge vier Millionen bekommt .Es ist eine traurige Tat - ¬

sache ,wenndas Auslandin erster LinieHilfe für dieUniversität
bringen soll .Die Gemeindehätte auf ganz andere Art Sorge für die

Universität zu hegen .Rednerinbeantragt für die Universitätzehn
MillionenKroneneinzusetzen ,DerReferenthabeauchdenGrundsatz
aufgestel 3 ,daßnur jene Volksbildungsvereinesubventioniertwerden

sollen ,die einer neutralen Richtungangehören ,odersozialdemokra¬
tisch sind Es musbemängelt werden ,das die christlichen Volksbil¬
dungsvereinenichtberücksichtigtwurden .Allerdingsist eshier
möglich ,das diese noch wegen des Abschreckungssystems Winter über¬

haupt nicht eingereicht haben .Bei den Fürsorgevereinen kannaber
derStandpunktderNeutralitätnichtaufrechterhaltenwerden ,weil
sie alle für eingewissesZielundvoneinemgewissenGrundsatzaus
arbeiten .DurchdasAbschreckungssystemdesVorjahresallerdingsist
es mögldcheineganzeReihevonErziehungsanstaltenauszuschliegen .

EinSchlaggegendie christlicheFürsorgewurdedadurchgeführt,
das der Verbandfür freiwillige Jugendfürsorge vier MillionenKronen
bekommensoll ,der Charitasverbandabernichts .Rednerinbeantragt ,
auch dem Charitasverband vier Millionen Kronen zu gewähren .Das

Sparenbei denFürsorgevereinenist kein Sparen ,da manbeideren
Umgehungbei Subventionendaran denkenmuß ,wieviel Volksguthie - ¬
durchzugrundegeht.

GR.Angermayer(chr. sez. )gibtseinemBefremdendarüherAus-¬
druck ,daßdie dreid eutschenVereine :DeutscherSchulverein ,Ostmark
undSüdmarkvender Liste gestrichen wurden .Es macheeineneigentüm¬

lichenEindruck,daßvondemZeitpunkteanalsdieSozialdemokratie
zur Herrschaft gelangt sei ,so wenig Verständnis der deutschen
SchriftvereineandenTaggelegtwerde .Erheffe ,daßsichdieMiß¬
verständnisse bezüglich des Deutschen Schulvereines klären und dieser

Vereindochnochin entsprechenderWeisesubventioniertwerde ,bezüg-¬
lichderOstmarkundéderSüdmarkstellt RednerdenAntragdiese
beidenSchutzvereinemitje 50 . 000Kzuunterstützen.

GRin. Kurzbauer( chr . soz . )sagt ,es wäreimInteressederGe-¬
meinde den Verein christlicher Ehen zu unterstützen ,da dieser viel

dazuLeitragewildeEhenzusanierenunddadurchdenEindernihre
Väterzugeben,währendsenstselcheKinderderGemeindezurLast
fallen .Fernerersuchtdie RednerindenKirchenmusikvereinentspre-¬
chendzusubventienierenunddie SubventiendesGreisenasyleswesent-¬
lich zuerhöhen.



gR.Erntmer(Deutschnational)gabtauchseinemBefremdenAus-
druck ,daß die deutschen Schutzzereine keine Berücksichtigung fanden .

Danzig und
DeutmeleimkrerausRusslandsindin/Berlinglänzendempfangen
undbewirtetworden,in Wienaberhatmansichumsie nichtgekümmert
sieinelendenBarackenuntergebrachtundmiteinerBagetelleabge-¬
speit .SowurdendeutscheLandeskinderimdeutschenWienbehandelt.

ist geradezuunerhört ,daßsie denVerbandderEriegsinvaliden
undKriegshinterbliebenendieSubventionverweigernunddaßsieden
DeutschenSchulvereinunddie Südmarknicht mit der geringstenGabe
bedenken .( ZahlreicheZwischenrufebei den Sozialdemokraten ) .Daszeigt

daßSiekeinNationalgefühlhaben ,wennSiedenbedrängenVolksge-¬
nossenindenGrenzgebietennichtszuwendenwollen.

Im weiteren Verlaufe der RedeErntners kommtes zulebhaften

AuseinandersetzungenzwischendenDeutschnationalenundSozialdemokra-¬
ten ie sichgegenweitigmitBeleidigungenüberschütten.

GRAngeli(chr. soz. ):( ZudenSozialdemokraten)Esistfür
Sie gar nicht ehrenvell ,daßSie in einer so ernstennationalenAn- ¬

tnurSpottundHohnübrighaben.
eR Eldersch ( Soz - Dem - ) :Was mischen Sie Sich in die Sache

hineinundwerfensichzumAnwaltdieserLeuteauf ,Wirbrauchen
keineBelehrungenin nationalenDingen.

GR. Angeli(chr. sez. ) :EuchfehltebendasdeutscheVelks¬
bewusstsein .

GRPanosch( chr .oz . )Judenschützerseid Ihr .Dasist Eure
nationaleStärke .

GRSchmölzer( Chr .sez . ) :DieganzeSachewirdnochauf
EurenRückenausgehen,dasmkmerktEuch.

GR.Eldersch( Sez .Dem. ) :MachenSiesichnichtlächerlichmit
dieserKomödie.(ZahlreicheZwischenrufeaufbeidenSeiten .Vorsit-¬
zender VB .Hess gibt wiederhelt das Gleckenzeichen und mahntzur

Ruhe. )
GR.Feldmann(Deutschatienal)( ZumGR.Reismann):Einenpar¬

teimässigenWohnungsschwindelhabtIhraufgeführt.( EineWochen¬
schrift ,den Wiener Volksbete erweisend )Hier lesen Sie ,hier

stehtIhreSchande.
GRReismann( Sez .Dem. )( mitgeballtenFäustengegenFeld¬

ichPretektienmannlosgehend: )Was,Siebehaupten,daß! ausgeübt
habe ?Dasist eineinfameVerleumdung!

GR.Schleifer( Sez .Dem. )Esist eineUnverschämtheitzube¬
haupten ,daßwirniemandenals Beisitzerzulassen.

GRReismann( Sez .Dem . )( zuFeldmann ) :Ein feigerVerleum-¬
der sind Sie !Ein Kretin .( Greßer Lürm und zahlreiche Zwischenrufe

aufallenSeiten . )
GR.Erntner :DieserZwisenall zeigt ,aufwelcherHöhe

das Volksgefühl der Sezialdemekratensteht Sie haben füt diebe
drängtenVelksgenossenin denbedrängtenVolksgebicennurHehn
Spettübrig .Aberihreeigenen Parteigenessen,die
deutsch fühlen und denken ,dessen Sie unfähig sind ,werdenIhnen
schondie richtige Antwertgeben .Dassich geradejene IhrerPar¬
teimitglieder den Mundammeisten zerreissen ,die keineDeutschen
sind ,ie aus Tarnepelstammenunddiese Sitten hieherverpflanzt
haben ,ist nichtweiterverwunderlich.

DerLärmunddieZwischenrufehaltennocheineWeilean,
werauf GR .Erniner seine Rede beschliesst .und beantragt demdeut - ¬

schenSchulvereindesSüdmark ,demEilfsvereinfürDeutschböhmen
und demLandesverbandfür Kriegerwitwen und- Hinterbliebeneje

250. 000KSubvontionzugewähren.

GRin.AmaliePölzer(Sez. Dem. )sagt ,daßimmerKritikge-¬
übt werdeundbei jeder Gelegnheit gesagt ,daß das ,wasgetan
wzuwenigist .ZurZeitderchristlichsezialenHerrschaftbe-¬

kamdieRettungsgsellschaf000Krenen.DieMutterschutzstellen
unddie :lungenkrankenKinderwurdenmitSubventionenbedacht,
allerdings nicht der Vereinfür christliche Ehen ,da dieMehrheit

keine religiösen und christlichen Ehenund auch keineZiwilehen
kenne ,sendernnurdie ,die ausder LiebezwischenzweiMenschen
entstehenunddiebrauchenkeineUnterstützung.AuchdemKuraterium
für Kriegerwitwensind Zuwendungengemachtwørden .Wennheutena¬
hezu16MillienenKronenausSubventienengegebenwerden ,soist
damitdieTätigkeitderGemeindeinUnterstützungenfürdieses
Jahrnichtbeendet ,dennes werdenimmerwiederUnterstützungsan-¬
sucheneinlaufen ,diegewisnichtunberücksichtigtbleiben ,wenn
Sie Unterstützungsbewerberim Interesse der Bevölkerungarbeiten .
DassgewissenatienaleundreligiöseVereinenichtgefördertwer-¬
den ,liegt imWesenihrerPartei

InseinemSchlusswerterwieertderReferentaufdieinder
DebattevorgebrachtenWünscheunderklärt ,dieAbänderungsanträge
nichtannehmenzukönnen.

GRSchleifer ( sozdem )berichtigt tatsächlich ,das erden
Dr .Buber nicht inhumanbehandelt habe und erklärt ,das er jedem ,

derihmdiesenVorwurfnochmalsentgegenhaltew,rücksichtslosklagen
werde

GR .Feldmann(Deutschnational)berichtigttatsächlich ,er
habein seinenZwischenrufenlediglich festgestellt ,das inMeidling
beiderBerufungderBeisitzerFrotektionbetrieben ,weilderdeutsch.
nationale Vertrauensmannnicht zugezigenwurde ,währendHerrReismann
diesenSitzungenbeigezogenwordenist

GRReismann( Soz- Dem)berichtigttatsächlich ,es habesich
inddenZwischenrufenderSR .Feldmanngarnichtdarumgehandelt,

GR .Reismann ( Soz ) :Ich berichtige tatsächlich ,es hat

sich in den Zwischenrufen Fean s gar nicht darum gehand it ,das
ich als Beisitzer fungieren sondern er hat mir die Rufe „Wohnungs
schwindler und Wohnungsschaber "zugerufen

GRFeldmann:Dasist nichtwahr!
GR .Reismann:Dashahn Sie gesagt! Sie habenauchbehauptet ,

dasich imMietamteXIInurz demZweckesitze ummeineProtektions-¬
kinderunterzubringen .Daraufin habeich geantwortet ,wennSiemir

nichts beweisen können ,sindeein feiger Verleumder .Und ich halte

dasaufrecht( ZustimbeinSozialdemokraten. )Ich wurdezumBei
sitzer ernannt als ich mochnGemeinderatwar .Wennes nunauf¬
fällt ,dass ich nun gegenüber dem deutschnationalen Bezirksrat Baye
öfter daran komme ,so liegt das darin ,dass ich als Vertreter der

Zuweisungskommissionbei denEinspruchsverhandlungenfungierenmus
DerGR. Feldmannsoll sich künf ighin besser informieren ,dannwird

erfahren ,dass nur im magistratischen Bezirksamtdie Zuweisungzu
steht

BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgegenehmigt,die
gestellterALänderungsanträgedagegenabgelehnt.

DieSitzungwirdGodanngeschlossen
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